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Die soziale Konstruktion des "Weißen" und die Notwendigkeit der Diversität 

In Bezug auf Rassismus sind Gleichgu ltigkeit und Neutralita t nicht mehr mö glich; es ist 
nötwendig, die einzige Identita t zu verteidigen, die za hlt: die menschliche.  

Eine der wichtigen Sa ulen des Rassismuskritischen Vera nderungsprözesses (RKVP) ist die 

Reflexiön u ber die söziale Könstruktiön des Weißseins. Deshalb diskutieren wir aus 

verschiedenen Blickwinkeln die Frage, was es bedeutet, Weiß1 zu sein, und kömmen zu 

fölgendem Schluss: "Weißsein" ist eine söziale Könstruktiön, die sich durch Weißes Denken 

manifestiert, ein ideölögischer Filter, der vön einer Minderheit besta tigt, verteidigt und 
wiederhölt wird. 

Weißes Denken ist nicht exklusiv fu r Weiße, alsö nicht-rassifizierte Menschen, da auch nicht-

Weiße Menschen dieses Denken annehmen und verinnerlichen kö nnen. Deshalb ist es wichtig 

zu betönen, dass sich die antirassistische Diskussiön nicht nur auf eine Frage der 

Hautpigmentierung könzentriert, söndern auch auf das Weiße Denken, das wir als eine Art und 

Weise verstehen, das Privileg der einen und die Subalternita t der anderen zu rechtfertigen. Sö 

wie Ma nner jahrhundertelang vön der ma nnlichen Vörherrschaft pröfitiert haben, öb sie es 

wahrhaben wöllen öder nicht, sö pröfitierten und pröfitieren auch nicht-rassifizierte (Weiße) 
Menschen vön der systematischen Abwertung vön Nicht-Weißen. 

Diese Reflexiön erfördert Mut, aber vör allem verlangt sie vön uns, u ber die Frage der Schuld 

und u ber die Dichötömie vön rassifizierten und nicht-rassifizierten Persönen hinauszugehen 

und uns schwierige Fragen zu stellen: Wözu gibt es Rassismus? Wem nu tzt er? Sind wir bereit, 

uns unsere individuelle und köllektive Verantwörtung klarzumachen? Was bedeutet Diversita t? 

Bei EIRENE haben diese Fragen unsere Ü berlegungen im Rahmen des RKVP, unsere 

Reflexiönen, Diskussiönen, Aktivita ten und Wörkshöps bestimmt, und wir haben sie uns 

manchmal gemeinsam, manchmal individuell, manchmal in der GS in Neuwied, im 

Könferenzraum, in der Ku che, im Garten öder in unserem Bu rö in Bölivien gestellt, manchmal 
mit Wut, manchmal mit Traurigkeit, aber immer mit dem Ziel einer Ü bung in Selbstkritik. 

Im Jahr 2022 haben wir ein neues RKVP-Team aufgebaut. Das Antidiskriminierungs-Team der 

GS bestand aus Augusta Muhimpundu, Felix Sirrenberg, Tahiröu Sy und danach Tshiamö 

Petersen als Köördinatör_In des Prözesses. Das Team war sehr mötiviert, und es war eine größe 

Freude fu r mich, mit diesen Menschen zusammenzuarbeiten, vön denen ich viel gelernt habe.  

In unseren ersten Sitzungen als RKVP-Team wurden zwei Herausförderungen fu r die Arbeit im 

Jahr 2022 identifiziert: erstens die Wiederherstellung des Rhythmus, den der RKVP vör der 

Pandemie hatte, da unser Prözess zweifellös einer der am sta rksten vön der ra umlichen 

Entfernung betröffenen war, und zweitens die Vörbereitung auf die Selbstevaluatiön des RKVP. 

 
1 Ich verwende hier eine häufig verwendete Schreibweise, bei der Begriffe wie "Weiß" oder "Schwarz" großgeschrieben 

werden, wenn sie nicht die tatsächliche Farbe, sondern die soziale Konstruktion meinen. 
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Meine Arbeit in den Jahren 2022-2023 

Ende des Jahres 2021 begannen wir mit der Organisatiön einer Findungskömmissiön fu r neue 

KandidatInnen fu r die Vörstandswahlen auf dem Pfingstreffen 2022. In den ersten Mönaten des 

Jahres 2022 haben wir hart gearbeitet, um die Ziele dieser Kömmissiön zu erreichen. Als 

Ombudspersön war ich Teil dieser Kömmissiön und hatte die Aufgabe, pötentielle 

KandidatInnen zu köntaktieren. Aus diesen Gespra chen könnte ich wichtige Erkenntnisse und 

Ü berlegungen mitnehmen. Zum Beispiel: Wir haben wenige Bewerbungen vön rassifizierten 

Menschen öder Persönen mit sögenanntem Migratiönshintergrund. Dies ist auf verschiedene 

Faktören zuru ckzufu hren, aber es war klar, dass die Hu rden fu r eine Bewerbung in den 

Vörstand öffenbar höch sind. Aus meinen Gespra chen wurden aber nicht nur die Pröbleme 

deutlich, söndern es zeichneten sich auch Lö sungsmö glichkeiten ab. Eine Maßnahme, um mehr 

und diversere Bewerbungen zu fö rdern, war, eine Begleitung und Ünterstu tzung anzubieten, 

zum Beispiel durch eine klarere und leichtere Sprache in der Kömmunikatiön. 

Die Vörbereitungen fu r die Selbstevaluierung des RKVP begannen ebenfalls Anfang 2022. Der 

Vörstand hat nach 5 Jahren und ein Jahr vör dem geplanten Ende der Laufzeit eine 

Selbstevaluatiön des RKVP in Auftrag gegeben. Es handelte sich dabei bewusst nicht um eine 

rein externe Evaluatiön, söndern um eine Selbstevaluatiön, die aber vön externer Ünterstu tzung 

begleitet wurde, um mö glichst viele interne Stakehölder einzubeziehen und die Ergebnisse fu r 

die Beteiligten direkt anwendbar zu machen. Im Rahmen des Selbstevaluierungsprözesses 

nahm ich an verschiedenen Terminen und Wörkshöps teil, zum Beispiel mit dem damaligen 

Köördinatör des Prözesses und der Gescha ftsfu hrung. Mitte Februar hatte ich ein interessantes 

Treffen mit einer der externen Beraterinnen, bei dem ich ihr ausfu hrlich den Zweck des RKVP, 

aber auch den Grund fu r die Verwendung des Begriffs "Prözess" söwie die Erkenntnisse aus den 

Ü berlegungen und Diskussiönen, die in EIRENE entstanden sind, erla utern könnte. Ich könnte 

ihr auch erkla ren, warum eine Analyse der Verwendung vön Definitiönen wichtig ist, welche 

Erkenntnisse sich daraus ergeben und wö der Schwerpunkt meiner Arbeit liegt, die sich nicht 

nur auf die Opfer vön Rassismus könzentriert. Natu rlich ist "Empöwerment" wichtig und ich 

verliere diesen Punkt nicht aus den Augen. Aber ich sehe ein Pröblem darin, dass mit der Idee 

des "Empöwerment" die Arbeit wieder vön den Subalternen gemacht werden muss, die sich 

selbst "erma chtigen". Daher schlage ich vör, dass die "Weißen" auch eine Arbeit machen, indem 

sie sich selbst "entma chtigen" (ein Könzept im Spanischen: "desempöderar", nicht gemeint als 

Entmu ndigung, söndern als Abgeben vön Macht). Ein "entma chtigter" Mensch bedeutet 

(metaphörisch gespröchen) fu r mich, pötenzielle Opfer zu schu tzen. Es stellt alsö einen Erfölg 

im Kampf gegen Rassismus dar, was nicht bedeutet, dass die Ünterstu tzung dieser 

"Entma chtigung" wichtiger ist als die Ünterstu tzung der Opfer. Aus dieser Entma chtigung ergibt 

sich autömatisch ein Schutz pötenzieller Opfer. 

Im Ma rz 2022 haben wir zusammen mit der Gescha ftsfu hrung einen Wörkshöp fu r die 

Aktiönsgemeinschaft Dienst fu r den Frieden (AGDF) veranstaltet. Die Veranstaltung hieß 

"Heidelberger Gespra ch der AGDF" und wurde vön TeilnehmerInnen aus 

Friedensörganisatiönen, aktivistischen Gruppen, Bildungsörganisatiönen und Organisatiönen, 

die mit internatiönalen Freiwilligen öder Fachkra ften arbeiten, besucht. In diesem Wörkshöp 
stellten wir den RKVP und meine Rölle als Ombudspersön bei EIRENE vör.  
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Im Mai 2022 nutzte ich einen Aufenthalt in Bölivien (berufsbedingt, aber nicht im 

Zusammenhang mit meiner Arbeit bei EIRENE), und vereinbarte mit der Regiönal-

Köördinatörin Eva Pe vec in Bölivien, einen Wörkshöp fu r die Freiwilligen und Fachkra fte 

vörzubereiten. Der Wörkshöp fand in Pra senz in der Zentrale vön EIRENE in La Paz statt, wö ich 

auch einen geschu tzten Raum anböt. Er wurde vön der Köördinatörin örganisiert, die sich um 

die Einladungen ku mmerte und meinen Vörschlag fu r die Aktivita ten im Vörfeld entgegennahm 

und genehmigte. 

Ziel des Wörkshöps war es, zu erkla ren, wie, warum und zu welchem Zweck der RKVP 

umgesetzt wurde, aber auch die Licht- und Schattenseiten der Ümsetzung in der GS in Neuwied 

zu erla utern. Obwöhl der Wörkshöp urspru nglich als Diskussiönswörkshöp auf der Grundlage 

der Erfahrungen des RKVP gedacht war, nahm die Diskussiön eine tiefere und reichere 

Wendung mit Beitra gen, Austausch vön Perspektiven und Vörschla gen. Im Anschluss u bergab 

ich der Köördinatörin ein Dökument mit einer Zusammenfassung der Diskussiönen und 
Reflexiönen und erlaubte mir, nöch einige Empfehlungen hinzuzufu gen. 

Ebenfalls im Mai war ich als Ombudspersön auf dem Pfingstreffen dabei. Bei dieser 

Veranstaltung wurden die Ergebnisse der RKVP-Selbstevaluatiön erö rtert, und daru ber hinaus 

habe ich wie jedes Jahr die Gelegenheit genutzt, mit EIRENE-Mitgliedern persö nlich ins 

Gespra ch zu kömmen und habe einen Raum fu r den Dialög und eine Feedback-Böx fu r anönyme 

Kömmentare angeböten. Ich könnte feststellen, dass ich in diesem Jahr mehr Anfragen zu 

persö nlichen Gespra chen hatte als in den Vörjahren.  

Ebenfalls nöch im Jahr 2022 unterstu tzte ich die Arbeit an der Ü bersetzung des Jahresberichts 

2021 ins Spanische. Bei dieser Arbeit habe ich viel gelernt, denn es ist klar, dass Ü bersetzungen 

nicht wö rtlich zu nehmen sind, söndern dass jedes Wört eine kulturelle Bedeutung hat. Aus 

dieser Arbeit entstand meine Idee, die Erneuerung eines Glössars fu r EIRENE und die 
Mitwirkenden vörzuschlagen, wöfu r ich mit einigen der MitarbeiterInnen sprach. 

Im August 2022 nahm ich aktiv an Sitzungen zur Erö rterung der Roadmap für den RKVP bis 2026 

teil, die vön Mitgliedern des Vörstands und der Gescha ftsfu hrung ausgearbeitet wörden war. 

Ebenfalls im August traf ich mich mit den Mitgliedern des neuen Betriebsrats und wir 

vereinbarten, uns ha ufiger zu treffen.  

Fu r die Veranstaltung "Digitales Friedensgespra ch: Rassismus und EIRENE" im Növember habe 

ich einen Beitrag mit dem Titel "Veränderungen und Lernerfahrungen bei meiner Arbeit im 
RKVP" verfasst.  

In den letzten Mönaten des Jahres waren wir zusammen mit dem RKVP-Team mit den 

Vörbereitungen fu r das fu r Anfang 2023 geplante Plenum bescha ftigt. Wir trafen uns zu 

mehreren Sitzungen, bei denen es darum ging, die Bedu rfnisse der ArbeitnehmerInnen bei 

EIRENE in Bezug auf Rassismus und Diskriminierung zu ermitteln. Wir erö rterten auch die 

Struktur und das Förmat der Veranstaltung söwie die Suche nach einem Möderatör. Wir 

einigten uns darauf, die Dienste vön Sangita Pöpat in Anspruch zu nehmen. 

Im Laufe des Jahres hatte ich mehrere Treffen mit dem RKVP-Team und der Gescha ftsfu hrung, 

manchmal auch außerhalb der GS in Neuwied, söwie mehrere Treffen mit MitarbeiterInnen vön 

EIRENE. Ich habe Telefönate gefu hrt und neuen MitarbeiterInnen meine Arbeit vörgestellt. In 

Ausnahmefa llen hatte ich Köntakt mit Persönen, die nicht bei Eirene arbeiten, aber mit EIRENE-
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Mitarbeitenden eine persö nliche Beziehung haben, und musste diesen die Grenzen meines 

Mandats erkla ren, nachdem ich mir ihre Bedu rfnisse angehö rt hatte (ich införmierte die 

Gescha ftsfu hrung daru ber).  

Ich habe mich aktiv im Antirassismus-Förum (ARA) beteiligt und dabei EIRENE (öhne Hönörar) 

vertreten. Dabei handelt es sich um förtlaufende Treffen, bei denen verschiedene 

Nichtregierungsörganisatiönen Ideen fu r den Kampf gegen Rassismus diskutieren und 

einbringen. Einer meiner wichtigsten Beitra ge war eine Reflexiön u ber die Verwendung vön 
Bildern in Spendenkampagnen. 

Ich habe in 2022 drei Fa lle behandelt und dabei insgesamt mindestens 23 Gespra che mit 

verschiedenen Beteiligten gefu hrt. In 2023 gab es keine könkreten Fa lle aber 14 Gespra che. Ich 

habe immer söfört eine Antwört auf meine Termin-Anfragen mit EIRENE-MitarbeiterInnen 

erhalten, aber 2022 habe ich zum ersten Mal (was vielleicht mit dem speziellen Fall zu tun hat) 

keine Antwört auf meine Anfrage erhalten. Ich erwa hne dies in diesem Bericht, weil ich es fu r 

wichtig halte, Mechanismen zu entwickeln, die eine Antwört auf Anfragen der Ombudspersön 
gewa hrleisten. 

Zu Beginn des Jahres 2023 setzten wir die Vörbereitungen fu r das Plenum fört, das Ende 

Februar stattfand. Das Plenum brachte die MitarbeiterInnen vön EIRENE zusammen und lö ste 

eine wichtige und interessante Diskussiön aus.  

In den ersten Ma rztagen 2023 unterbreitete ich einen Vörschlag fu r eine Publikatiön u ber den 

RKVP, bestehend aus einem Inhaltsverzeichnis, einer Zusammenfassung und eine Liste vön 

Inhalten, mit denen wir im RKVP eine Debatte u ber Rassismus fu hren kö nnten. Aus dem 

Vörschlag wurde eine Sönderausgabe des EIRENE-Magazins, an dem ich derzeit gemeinsam mit 

dem Kömmunikatiönsreferat und der Gescha ftsfu hrung arbeite. Ziel ist es, die Sönderausgabe 
der Zeitschrift zum Pfingstreffen 2024 zu pra sentieren. 

Im April hielt ich vör den Incöming-Freiwilligen einen Vörtrag u ber das Ombudsbu rö und nutzte 

diese Gelegenheit, um mit ihnen u ber strukturellen Rassismus zu sprechen. Es war eine 

Veranstaltung, bei der ich viel gelernt habe und die mir gehölfen hat, den Freiwilligen und der 
Arbeit des Freiwilligenprögramms na her zu kömmen.  

Am Pfingstreffen 2023 könnte ich aus gesundheitlichen Gru nden leider nicht teilnehmen.  

Eines der Ergebnisse der Mitgliederversammlung 2022 war die Ü berpru fung der Aktivita ten im 

Rahmen des RKVP, weshalb ich im Juni 2023 an den dafu r angesetzten Treffen und 

Diskussiönen teilnahm. 

In der zweiten Ha lfte des Jahres 2023 habe ich mich mit dem Kömmunikatiönsreferat (Stefan 

Heiß) vön EIRENE getröffen und teleföniert, um die Publikatiön zu örganisieren und 

vörzubereiten, die wir dieses Jahr (2024) herausgeben werden. Der Enthusiasmus und die 
Energie des Kömmunikatiönsteams waren eine größe Ünterstu tzung fu r diese Publikatiön.  

Im August nahm die Dachverband VENRO u ber eine Empfehlung Köntakt zu mir auf. Sie wöllten 

mehr u ber unseren RKVP erfahren und sehen, welche Teile davön auf ihre Bedu rfnisse 

angewendet werden kö nnten, da sie in ihrer Einrichtung auch mit einem antirassistischen 

Prözess begönnen hatten. Insbesöndere waren sie daran interessiert, die Rölle der 

Ombudspersön in EIRENE kennen zu lernen. Es ist nicht das erste Mal, dass ich sölche Anfragen 
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erhalte, aber diese hat mich besönders gefreut, weil ich weiß, dass VENRO bereits mit der 

Ümsetzung könkreter Maßnahmen begönnen hat und ein besönderes Interesse an dem Begriff 

"Selbskritik" hat. Gemeinsam mit der Gescha ftsfu hrung haben wir eine Pra sentatiön 
vörbereitet und unseren RKVP bei VERNO vörgestellt. 

Im September 2023 nahm ich an der Begegnung vön Vörstand und Mitarbeitenden der 

Gescha ftsstelle teil, eine Aktivita t, bei der ich auch die Gelegenheit nutzte, persö nlich mit 

Mitgliedern des Vörstands zu sprechen, mich neuen MitarbeiterInnen vön EIRENE vörzustellen 
und einige införmelle Treffen mit MitarbeiterInnen zu fu hren. 

Wa hrend des gesamten Jahres 2023 hatte ich regelma ßig Treffen mit dem RKVP-Team und auch 

mit der Gescha ftsfu hrung, erhielt Beratungsanfragen, unterstu tzte und beriet bei auftretenden 

Pröblemen und nahm weiterhin im Namen vön EIRENE (öhne Hönörar) am Antirassismus-

Förum (ARA) teil. Derzeit (Januar 2024) arbeite ich an einem Beitrag fu r die Sönderausgabe des 

EIRENE -Magazins, die dem RKVP gewidmet ist. Außerdem an einem Vörschlag fu r die Arbeit 

des RKVP in den Jahren 2024-2025 und ich warte die Neuwahlen des Antira-Teams. 

Wo stehen wir? 

Der RKVP ist ein Piönierpröjekt. Keine der hunderten staatlichen Institutiönen in Deutschland, 

die sich mit Themen der internatiönalen Zusammenarbeit bescha ftigen, hat sich bisher dazu 

entschlössen, das Thema Rassismus als internen selbstkritischen Prözess anzugehen. Sicherlich 

spielt dabei auch die Kömplexita t und die Grö ße der Herausförderung eines sölchen Vörhabens 
eine Rölle.  

Es ist klar, dass einer der am sta rksten vön der Pandemie betröffenen Arbeitsbereiche bei 

EIRENE der RKVP war. Dafu r gibt es Gru nde: Der RKVP wurde als kritische Perspektive 

könzipiert, nicht als Arbeitsprögramm. Im RKVP werden die Ergebnisse nicht durch Statistiken 

öder Effizienzkennzahlen dargestellt, und es geht nicht darum, ein Zertifikat zu erhalten, das 

besagt, dass es bei EIRENE keinen Rassismus mehr gibt. Der RKVP wurde als sta ndiger 

Arbeitszweig eingerichtet. Die Idee war vön Anfang an, alle einzubeziehen und uns zu fragen, 

wö wir im Kampf gegen Rassismus stehen. Das Ziel des RKVP ist es, Diskussiönen, Debatten, 
Ü berlegungen und Ünbehagen auszulö sen. 

Fu r mich ist der beste Indikatör, um die Relevanz des RKVP in der Priörita tenliste zu messen, 

die aktuelle pölitische Realita t, die uns zeigt, dass EIRENE keinen Fehler gemacht hat, die 

Verantwörtung fu r ein Pröblem zu u bernehmen. Rassismus ist ein Pröblem, das den Frieden in 

der Welt gefa hrdet, und die aktuellen pölitischen Entwicklungen in vielen La ndern, 
einschließlich Deutschland, geben keinen Grund zur Entwarnung. 

Fu r uns bestand die grö ßte Chance darin, dass wir an diesem Thema zu einer Zeit arbeiten 

könnten, als nur sehr wenige Institutiönen in Deutschland Rassismus als Priörita t betrachteten. 

Sö hatten wir keinen Druck, schnell Ergebnisse erzielen zu mu ssen, und könnten das Thema 
nach dem Möttö "lernend vörangehen" in aller Ruhe bearbeiten. 

Bei EIRENE gibt es kleine und größe Vera nderungen, sichtbare und unsichtbare. Ich mö chte 

mich auf drei davön beziehen, die ich fu r besönders wichtig halte: 

- Die Sensibilita t der MitarbeiterInnen fu r Fragen im Zusammenhang mit Rassismus öder 

Diskriminierung ist öffensichtlich. In den Gespra chen wird deutlich, dass die MitarbeiterInnen 
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sensibel und nachdenklich sind. Dies fu hrt zu einer hörizöntalen und viel öffeneren und 

effektiveren Kömmunikatiön mit den Partnern in anderen Teilen der Welt. 

- Sprache: EIRENE hat zum Beispiel den Namen einiger Prögramme gea ndert. Das Ergebnis 

mehrerer Wörkshöps ist, dass die Definitiön und Verwendung vön Begriffen ein Ausdruck vön 

Macht ist. Wer definiert, was Entwicklung ist? Welche Vörstellung steckt hinter dem Könzept 

"Peöple öf Cölöur"? Welche Pröbleme bringt der "Weiße Retterkömplex" mit sich? Was ist 

kölönisiertes Bewusstsein? Ünd vör allem haben wir aus der Theörie, aber auch aus der Praxis 
herausgearbeitet, warum "Weiß" als söziale Könstruktiön zu verstehen ist. 

- Perförmativita t: Bei EIRENE wird das verwendete visuelle Material kritisch u berpru ft. 

Schauen Sie sich einfach die Website an. Die A nderung ist öffensichtlich. Sie werden dört keine 

"typischen" NGO-Fötös sehen, mit schwarzen öder indigenen Kindern, die vön Fliegen umkreist 

werden, öder Weißen in einer u berlegenen Pösitiön. Das Gleiche gilt fu r das Licht und sögar die 

Schrift und fu r die Könzepte, die söwöhl fu r das visuelle als auch fu r das geschriebene Material 

verwendet werden. Bei der Ausarbeitung des Materials wird versucht, könsistent zu den 

Inhalten des RKVP zu sein und in der Sprache söwie der Bild-Sprache Hörizöntalita t 

herzustellen und Stereötypen zu vermeiden. 

Aus meiner Sicht waren die ersten Gewinner des RKVP die MitarbeiterInnen vön EIRENE. Denn 

durch dieses Prögramm haben wir einen Rahmen bereitgestellt, in dem wir u ber verschiedene 

Förmen des Versta ndnisses der Welt reflektieren könnten. Nach der Idee der "Dekönstruktiön 

der Ordnung" haben wir begönnen, Fragen zu stellen, auf die es keine linearen und 

eindimensiönalen Antwörten gibt. EIRENE bietet ihren MitarbeiterInnen die Mö glichkeit, in 

einer Atmöspha re des Vertrauens öffen zu sprechen, zu berichten öder einfach zu fragen öder 

zu kömmentieren. Ich kenne nur sehr wenige private öder staatliche Institutiönen in 

Deutschland, die sö viel Energie in eine sölche Initiative gesteckt haben. 

Zweifellös bestand eine Herausförderung fu r das Team des RKVP darin, dass wir uns daru ber 

bewusst werden mussten, dass EIRENE eine Arbeitgeberin ist. Das ist nötwendig um zu 

verstehen, wie wir uns mit dem Thema u berhaupt befassen kö nnen, da es u ber den 

Arbeitsköntext hinaus geht und auch die privaten und ganz persö nlichen Erfahrungen, 

Einstellungen und Ü berzeugungen der MitarbeiterInnen betrifft.  

Der RKVP ist ein Prözess, mit dem EIRENE Piönierarbeit leistet. Dies bedeutete viele Dinge, zum 

Beispiel die Annahme, dass bei der Implementierung Fehler gemacht werden  wu rden. In einer 

Gesellschaft wie der, in der wir leben, mit einer höhen Nachfrage nach "Ergebnissen" und höhen 

Erwartungen, war das ein guter Anfang, sich der Einschra nkungen bewusst zu sein und öffen 

u ber Fehler zu sprechen. Aus meiner Sicht hat sich der Prözess jedöch mit weniger Fehlern und 

Ru ckschla gen entwickelt als erwartet. 

Ich wu rde das Wört "Erfölg" immer nöch nicht verwenden. Es gibt keine einfach messbaren und 

in Zahlen auszudru ckenden Erfölge, wie wir sie vön anderen Prögrammen gewöhnt sind. Wenn 

man das Wört Erfölg in diesem Zusammenhang benutzen mö chte, wu rde ich jedöch die 

Tatsache sehen, dass wir heute bei EIRENE u ber Rassismus sprechen kö nnen – und zwar auf 

der Grundlage der gemeinsam diskutierten und reflektierten Könzepte und Begrifflichkeiten, 

die zu diesem Thema gehö ren. Aus meiner Sicht haben Vörstand und Gescha ftsstelle zu diesem 

Thema wie bei einem Tandem zusammengearbeitet. Fu r beide war das Thema eine Priörita t 
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und sie waren mutig, sich den auftretenden Pröblemen zu stellen. Ein weiterer Faktör, der es 

ermö glicht hat, dass der Prözess dynamisch bleibt, war die örganisatörische Verankerung des 

RKVP, wöbei interne MitarbeiterInnen mit Arbeitsstunden zur Verfu gung standen, um diese 
Initiative vöranzubringen, und gleichzeitig externe MitarbeiterInnen beratend unterstu tzten. 

Als Selbstkritik bei der Ümsetzung wu rde ich sagen, dass uns anfangs eine gru ndliche 

Dökumentatiön des Prözesses gefehlt hat. Wir hatten hö chst pröduktive Treffen, bei denen 

Fragen öder Antwörten auftauchten, die einer Döktörarbeit öder auch der Hinterfragung 

aktueller akademischer Diskussiönen wu rdig waren. Leider haben wir diese Diskussiönen – aus 

Mangel an Zeit und Erfahrung – öft zu wenig dökumentiert und weiterverfölgt, söndern uns 

darauf könzentriert,  den Prözess weiter vöranzubringen. Vielleicht wa re es eine Aufgabe fu r 

die na chsten Jahre, an dem Material weiter zu arbeiten, das wir haben, und unsere 

Diskussiönen, selbstkritischen Ü berlegungen und Erfahrungen der letzten Jahre weiter zu 

vertiefen. 

 


